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Eine einfache gaschromatographische Methode zur Bestimmung von Schlafmitteln im Serum

Von W. R. Külpmann1)
,·

Institut für Klinische Chemie (geschäftsf. Direktor Prof Dr. Dr. J. Büttner) Medizinische Hochschule Hannover

(Eingegangen am 24. Juli/4. Oktpber 1978)

Zusammenfassung: Es wird gezeigt, daß sich in dem nach Külpmann ((1979), diese Z. 17, 89-96) hergestellten
Serurnextrakt nicht nur Barbiturate, sondern auch andere Schlafmittel gaschromatographisch bestimmen lassen:
Carbromal, 2,2-Diethylallylacetamid, Ethinamat, Glutethimid, Methyprylon und Pyrithyldion. Methaqualon wird
qualitativ nachgewiesen. Der Variationskoeffizient für die Präzision in der Serie schwankt — je nach Substanz —
zwischen 2,1 und 8,5%, die Wiederfindüng zwischen 76 und 92%; die Nachweisgrenze beträgt 1,6 bis 4,6 / .
Die Spezifität wird überprüft durch Vergleich:
L der Analysen von Serumproben von Vergiftungen vor und nach zusätzlicher dünnschichtchromatographischer

Reinigung des Extraktes,
2. mit den Retentionszeiten von etwa 100 Arzneimitteln bei gaschromatographischer Analyse an den 3 verwendeten

stationären Phasen. Die Methode erlaubt den Ausschluß bzw. Nachweis und quantitative Bestimmung von
18 barbiturat- und 7 nichtbarbiturathaltigen Schlafmitteln in l bis 2 Stunden.

A simple gas Chromatographie method for the determination of hypnotics in the serum

Summary: In the extract of the serum, prepared as described by Külpmann (1979) (this J. 7 7, 89-96), other
hypnotics, in addition to the barbiturates can be determined by gas chromatography; these are: carbromal, 2,2-
diethylallylaeetamide, ethinamate, glutethimide, methyprylone and pyrithyldione. Methaqualone can be detected
qualitatively, The coefficient of variation for the precision in the series is dependent on the hypnotic investigated
and ranges from 2.1 to 8.5%, the recovery from 76 to 92%; the detection limit is estimated to be 1.6 up to 4.6 / .
The specificity was proved by comparison

1) of analyses of sera from poisoned patients or animals before and after the additional purification of the extract by
thin-layer chromatography,

2) with the retention times of about 100 drugs under the gas Chromatographie conditions that were used. The method
allows the determination of 18 barbiturates and 7 non-barbiturates within one to two hours.

Einleitung

Noch in den Jahren 1954—56 wurden 70% aller Patien-
ten aufgrund der Einnahme einer Überdosis eines bar-
biturathaltigen Schlafmittels in das Vergiftungszentrum
Kopenhagens eingeliefert (2). Seitdem hat sich die Ver-
giftungsszene wesentlich gewandelt. In der Bundesrepu^
blik Deutsehland dürfte nach Erhebungen von v. Clar-
mann (3) der Barbiturätanteil an den Hypnoticasuiciden
nur nooh 20-25% ausmachen, die übrigen 75—80%
entfall^ puf die Gruppe der Nightbarbiturate: Brom-
Ureide, insbesondere Carbromal, 2,2-Diethylallylacetamid,

*) Auszugsweise vorgetragen auf der Tagung Biochemische
Analytik 1978 und Analytika 1978, 18.-21. April 1978,
München.

Ethinamat, Glutethimid, Methaqualon, Methyprylon
und Pyrithyldion. Von diesen Substanzen besaß in den
letzten Jahren Carbromal eine überragende Bedeutung,
da fast die Hälfte der Schlafmittelvergiftungen auf dieses
Hypnoticum entfielen. Wie schon bei der Einfuhrung
der Rezeptpflicht für z. B. Glutethimid oder Methypry-
lon beobachtet, dürfte die Einführung der Verschrei-
bungspflicht für Bromureide zu einer raschen Vermin-
derung ihrer toxikologischen Bedeutung führen. Es ist
zu erwarten, daß stattdessen andere, nicht rezeptpflich-
tige Schlafmittel in vermehrtem Umfang mißbräuchlich
eingenommen werden. Wegen der bevorstehenden Um-
schichtung bei den Schlafmittelintoxikationen, der häu-
figen gleichzeitigen Verwendung von verschiedenen
Arzneistoffen und der Bevorzugung von Mischpräpara-
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acetamid, Ethinamat, Glutethimid, Methyprylon und
Pyrithyldion erlaubt bei qualitativem Nachweis von
MethaquaJon ist — gemessen am Zeitbedarf und dem
Spektrum der erfaßten Substanzen — eine insbesondere
den Verhältnissen in der Bundesrepublik Deutschland
gut entsprechende Methode.
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